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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

66 . Samstag den 10 Juni I86Ä.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich

54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l ' /r kr.

Amtliche Dekanntmachunge».

Nagold.
Die Herren

Silberarbeiter H . Bauer  in Nagold,
Acciser I . H . Röbm  in Wildberg und
Buchbinder I . G . Gutek  u n st in Hairerbach
find als Agenten der Frankfurter Ver¬

sicherungsgesellschaft

für Mobiliar -Feuerversicherungen im Ober¬
amtsbezirk Nagold , Letzterer auch im Ober-
amtsbezirk Horb , bestätigt worden.

Den 7 . Juni 1865.
Königl . Oberamt.

Böltz.

Forstamt Wildberg.
Revier Hildrizhausen.

Holz -Verkauf
am

Donnerstag
den 15 . Juni
im Slaatswald

Lindack:
8 ' /s Klft . eichenes

Spaltholz,
11 ' /« Klafter eichene und

5 ' /« „ buchene , birkene und tan.
Scheiter und Prügel,

6013 buchene und
950 Nadelholz , und Putzreiswellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
Kohlthor.

Am Freitag den 16 . Juni
im Staatswald Rohrauer Köpfe und Ehnin-

gcr Ketterlenshalde:
9 Eichen , 16 — 32 ' lang , 11 — 22 " stark,

13 cickene Wagnerstangen , 4 — 7" stark,
30 — 40 ' lang,

8 ' /s Klafter eichenes Spaltholz,
21 /̂4 Klft . eichene Scheiter und Prügel,

l ' /s Klft . Nadclholzprügcl,
525 eichene und Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im
Staatswald Stclleuhäule auf der Schloß¬
bergallee , Vormittags 10 Uhr , im Staats-
Wald Ehuinger Ketterlenshalde Abth . Untere
Stelle auf der Grenzallee.

Am Samstag den 17 . Juni
im Staatswald Aincisenbühl:

l ' /s Klafter eichenes Spaltholz,
10 /̂4  Klft . eichene Scheiter und Prügel,

385 eichene und Putzieiswellcn.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im

Schlag auf dem Wasserweg.
Wiidberg , den 7 . Juni 1865.

K . Forstamt.
Niethammer.

»UM'

Forstamt Wildberg.
Revier Staniinheim.
Holz -Verkauf

2ss Mindersbach,
OberamtS Nagold.
Akkord.

am
Montag den 19,

Dienstag de» 20 . N.
Mittwoch de » 21.

Juni
ans dem SkaalS»
wald Lindenrai » :

44 stärkere Nadelholzftangen,
ll ' /s Klafter buchene,

132 Klft . Nadelhvlzscheiter und Prügel,
56 „ weißlaiinene Rinde,
18 ' /s „ tannene ReiSprügel,

400 buchene und
5400 Nadrlholzwellen und Lchlagraum.

Die Stangen kommen am dritten Tag

zum Verkauf.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr auf

dem Ltammheim -Holzvronner Srräßchen am
Lindenraincck.

Wildberg , den 7 . Juni 1865.
K - Forstamt.

Niethammer.

In das hiesige Schulhaus sollen 4 neue
Fenster gefertigt werden . Die Verakkordi«
ruiig derselbe » wird am

Montag den 12 . d . M .,
Vormittags lO Ubr.

' auf hiesigem NatbbauS vorgcnommen wer¬
den , wozu tücbtige Glaser eingelaten sind.

ES werden dem zufolge die 4 entbehrlich
gewordenen Fenster dem Verkauf ansgesetzt.

Den 6 . Juni 1865.
Schulthcißenamt.

Köbler,

Hllrtvat- Dekanntmnchuiigen.
Nagold.

Magd -Gesuch.
l Bis den 24 . d. Mts . wird eine tüchtige

Magd , welche den Stall , sowie das Haus¬
wesen zu versehen versteht , gesucht . Guter
Loh » und Behandlung wird zugesichert.

! Näheres bei der Redaktion d . Bl.

A Die gewinureichste Spekulation
ist die Belheiligung an der netteste » vom Staate Brattttschweig er¬

richteten « ud garautirte » großen Staatsstewittue -Verlvosuug , in

welcher nur Gewinne gezogen werden.
Diese Verlosung bietet nnrer 32,500 Loosen , was nicht zu übersehen bitte,

17,500 Gewinne von Lhlr . » 66,066 , 60,MN ». 40,000 , 26 . 00 «»,

»0,060 , 8006 . 6000 , SOOO , 4001 » » O « « rc

und sind daher gerade bei diesem Unternehmen glückliche Erfolge am wahr¬

scheinlichsten.
Z Zu der schon am »S. Juni d. J . beqinttcuden ersten Ziehung A
st werden gegen Einsendung ober Nachnahme der erste » Ratenzahlung von fl. 7 für st

ein Pramien -Lvos , die vom Staate auSgeferligte » O iginal -Loose sofort versendet <2

s und stellt das Unterzeichnete Bankhaus nicht allein die günstigsten Zah - Z
st lungsbedingungen, so daß sich Jedermann an sämmtlichen 18 Gewinn- st

Ziehungen betheiligen kann, sondern wird auch die durch denselben direkt
bezogenen Loose, aus Wunsch der Theilnehmer, vor Schlußziehung mit
einem kleinen Nachlaß wieder ankausen.

ES erwartet daher zahlreiche Aufträge das Bankhaus
IsINlsr i» Frankfurt  a . M.

Verloosungspläne und amtliche Gewinnliste » werden den Loos -Inhabern

st prompt überschickl.

Mr Rugwanderer und Reisende
noch Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen , über Havre , Antwerpen , Breme » ,

Hamburg , Loudou und Liverpool — jede Woche — die sichersten und
billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten

C . W . Wurst , Verwaltungsaktuar in Nagold

vlung.



» >iiL HU v̂vlL 8 vI irttvl»
besorgt billigst

E W . Wnrsi , Vcrwaltiingsaktuar in Nagold.

Auswanderer und Reisende nach Amerika
und Austritten

«U ». befördert in jeder Woche mit Dampf - » nd Segelschiffen
^ > ILr »v , O. Lk » i »»I»« rK , R -Ivti-
MZMM p «»« I, ^ « tHvei pei » « «Ivr « « tterilr,, »» _
um vtttt .ttttN Preise der bestätigte Agent Mottle !» ILi »« lIvll.

Nagold.

Auswanderer
und Neisen- e nach Amerika

befördert mittelst Dampf - imd Segelschiffen I . Classe zu den laufenden billigsten

der conccssionirte Agent
Heinriist) Händler , Buchbinder, beim Rathhans.

Ucberfahrlsprciscn

Alte n st a i g.
Paffagierbeförderuna nach Amerika von

v » rl L, » N 8eeNK in
dnrck die renommirlesten Schisssgelegenb . ikeu über

Vremen, Hamburg , Antwerpen , Havre und Liverpool
mittelst Dampf und Segelschiffen.

Nähere Auskunft ertheilt der von dem K . Ministerium des Innern bestätigte
Agent

_ ^RiN u 8  ILRikvr.

M Auswanderer
kann ich fortwährend auf Dampf - oder Segelschiffen zu den billigsten Preisen nach
Amerika befördern und bat der Auswanderer die Wabl über IN^N, H » NL-

O , HntHvvrpv « , oder
Reise zu machen.
3 < . I »ß>vLÄv»Vr Li»

Nagold.

Handmerker -Rank.
Die Nagoldcr Handwerkerbank hat ibren Geschäftsbetrieb nunmehr begonnen und

sucht größere oder kleinere Darlehen gegen Verzinsung auszuuebmcn . wofür sämintliche
Mitglieder der Bank , deren Berzeicbniß den Darlehensgeber » zur Elnückk vorgelegl wird,
solidarisch haste » . Solche , welche ihr Geld diesem Verein , welcher jedenfalls eine genü¬
gende Sicherheit bietet , anvertrauen wollen , werden gebeten , sich mit ihren Anträgen
an den kassier , Herrn Kaufmann Hettler,  den Sekretär , Herrn Kaufmann Srockin-
gcr,  oder a » den Unterzeichneten zu wenden.

Diejenigen Mitglieder der Bank , welche Vorschüsse aus der Casse erhallen wollen,
werden aufgefordert , spätestens bis nächste » Dienstag Abend ihren Bedarf , sowie den
Namen des Bürgen einein der genannten Bereinsheamten namhaft z» machen.

Den 7 . Juni 1865.
Namens des Ausschusses der Vorstand:

_ Rechtskonsulent Frei hoser.

fertsübren und ihre Kunden angelegentlich
und pstichtgetreu zu bedienen sich bemühen
wird.

Friedrich Heller,
Schöntärber 'S Wittwe.

Nagold.

, « Für die unierem lieben Gatten,
Vater und Bruder , Fr , Heller,

^ so feierlich erwigte Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte , wie auch
für den erhebenden Gesang des
Liedeikranzes , sagen wir unfern

sinnigsten Tank.
Die Hinterbliebenen.

Aiiichließend macht Unterzeichnete die
Anzeige , daß sie bas Geschäft wie bisher

2j. W i l d b e r g.
Milctrschweine -Verkauf.

16 Stuck Bernbäuser
Mucbschweine verkauft am
Donnerstag den 15 . Juni,

Morgens 8 Uhr,
K. Widuiaier , Mittcluiühlebcsitzerin.

8 »

»

Nagold.
Steckbrief -Zurücknahme.

Freuet euch , und abermals sage
M ich , freuet euch , ibr Freunde mit
^ mir , denn mein längst vermjßter
D SchLaubenfcbrüssel

bat sich wie ein Dieb bei der Nacht
wieder bei mir eingestellt , ohne sei¬
nen bisherigen Aufenthalt an dem¬
selben erkenncn zu lassen . Das
zur Beibringung desselben ansgesetzke
Trinkgeld werde ich nun zur Ver¬
mehrung der Freude über das Wie-
bergkfundene verwenden . Den be¬
treffenden Polizeivcrsone » :c., die
für dessen Beischaffung tbätig waren,
sage ich aber hicmit meinen Dank.

Schund Theurer
bei der Post.

WZWZMWH H DU

Einer acht 's , Ü
Der Andere belacht 's,
Der Dritte betracht 's.
Was macht 's?

Nachdem ich seit längerer Zeit an
einer heftigen Grippe und Husten ge¬
litten und die Medizin nicht den ge¬
wünschten Erfolg hatte , brauchte ich
den Schlesischen Fenchel -Honig -Extrakt
von Herrn L. W . Egers in Breslau,
bezogen aus der Handlung des Hrn.
August Paul  hier . Schon nach Ver¬
brauch von einer Flasche fühlte ich
bedeutende Linderung , so baß ich
mich nach Verbrauch von noch eini-
gcn Flaschen der gänzlichen Beseiti¬
gung meiner Krankheit erfreue . Ich
fühle mich deßhalb veranlaßt , Herrn
Egers meinen herzlichsten Dank aus-
zusprcchen und Jedermann bei ähn¬
lichen Leiden den Honig -Extrakt aus
das Angelegentlichste zu empfeblen.

Brieg , den 12 . November 1864.
v. Paczenski - Tenczien,

Major a . D.

Man hüte sich vor dem elen¬
den Aachnhmungsschwindel

und achte genau darauf , daß jede
Flasche mein Siegel , sowie mein Eti-
quette nebst meinem Facsimile trägt
und entweder von mir selbst bezogen
ist , oder aus der allein bestehenden
Niederlage bei
Gottlob Knödel in Nagold.

L. W . Egers in Breslau,
Messergasse 17 , zum Bienenstock.

2j . S u l z.
OberanNs Nagold.

Bei dem Unterzeichneten liegen

TD « A.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 ' j» pCt . zum Ausleihen parat.

Pfleger Jakob Fr . Schund.



21» Berne ck.
Holz -Verka « f.

Am Dienstag den
13 . Juni.

Vormittags 9 Ilbr,
werden aus den

Freihrl . v. Gültlin-
gen ' schen Wald¬
distrikten Kegels-

Hardt , Neuban » , Fichtenwald und Tban»
im Gasthaus zum Löwen dahier im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft:
103 Stämme tauiien Langholz mit 2960 C/.

4 Ansschußeichen , 25 — 35 ' lang , mit
122 C/,

16 tannene AuSschußklötze mit 412 C .' ,

l ' /s Klafter buchene Prügel und

72 ' /s Klfkr . tanucue Scheiter u . Prügel.
Den 6 . Juni 1865.

Fieih . v. Gültlingen ' fchcs  Rentamt.

Nagold.

Rotten Packpapier
ist zn haben in der

G . W . Zaifer ' schen  Buchhandlung.

An unsere Brüder und Schwestern.
Damit ihr nicht in die Lage kommt , die von

„vernünftigen " , mitleidsvollen Freunden euch ein¬

geräumten Wohnungen verlassen und im freien
Thal camviren zu müssen , so sorget dafür , daß eS
um euer Quartier herum immer sicherlich bleibt.
Und wenn je ein „ Ebenbild Gottes " sein edles
Haupt aus dem Lichtloch seiner Höhle heraus«
streckt, so thut , wenn gleich für euch ungewohnt,
eurer Natur in diesem Augenblick Zwang an , da¬

mit nicht etwa ein Pröbchen des zwar den Erd¬
boden befruchtenden , aber bis jetzt dem Haardo-
den keineswegs nützlichen Stoffes auf den Kopf
eines der Herren über uns falle ; denn hiedurch
könnte cs leicht kommen , daß eure Freiwohnun»
ge » prozessualisch weggcsprochen würden.

Uebrigciis pfeifen es unsere Freunde , die Spatzen
auf dem Dache , daß wer das Gericht mit Baga¬
tellsachen dieser Art behelligt , im Sturmmarsch
die Stiege hinunter befördert werden sollte.

Hans und Jacoble,
Häupter der Staarenfamilie in N.

Nagold . (Zn der bevorstehenden Bürgerans-

schllß -Wahl .) I. Geschichtliches.  Die Verwaltung in
den Gemeinden geschah bis Ende des 15 . Jahrhunderts in den

einfachsten Formen nach mündlichen Besprechungen ; dem Rechner

war das Jahr über fast Alles überlassen ; auf Naluralwirkhlchaft,

Selbstbewirthschastniig der Güter , Frohnleistung der Bürger war

„och alles gegründet, ' namentlich batten die Spitäler förmliche

Haushaltungen und machten manchen Gewinn Lurch Einkauf von

Pfändern , durch glückliche Natural -Vcrkäufe . Hiezu kamen die

Frnchtvorräthe , die von de » Gemeinden (seit 1561 ) für den Fall

der Tbcuruug in steter Bereitschaft gehalten werden mußten . Hie-

mit zusammenhängend spielten auch die Zehrungen  eine Haupt¬

rolle miter den Ausgaben , denn Sitte war cs , jeden öffentlichen

Akt im Gemeindewescn , die Rechnungs -Ablegung , den Steuersatz,

Tienstbesetzunge », Auslheilung der Holzgaben rc. mit Zechen zu

feiern , daher Keller und Küche in den Ralhhäusern unentbehrlich,

die Rathsstnben zugleich Trinkstuben waren . Nur „ unnöthige

Zehrungen " sollten vermieden werden . War die Rechnung abge¬

faßt , so wurde sie, wen » cs regelmäßig zugiiig , vor Gericht und !

Ratb , etwa auch vor der ganzen Gemeinde , verlesen und der

Rechner angehalten , das Remanet baar vvrzulegcn , womit die

Jahresvcrwaltung abgemacht war . Die Landesgefetze beschränkten

sich noch darauf , die Abfassung der Jabresrechiiung durch den

Stadtschreiber und die Abhörung nebst Vorlegung des Rcmancts

zu befehlen , im Allgemeinen einen nützliche » Haushalt zu em¬

pfehlen , die Verzeichnung der Rechte und Vermögenstheile anzu¬

ordnen . In der Hauptsache geht bis dahin die Periode der

vollen Autonomie der Gemeinden.

Die schweren Bedrängnisse , welche im 30jährigen Kriege

über das Land hcreinbrache », hatten natürlich ihre verderbliche

Wirkung auch auf die Zustände der Gcmcindewirthschaft ; die

Auflage » für Kriegsbedürfnisse steigerten sich ins Ungeheure , die

Güter lagen öde und die Gefälle blieben ans;  die Vorräthe der

Gemeinden - und StiflungSkassen wurden als gezwungenes An¬

lehen ( 1631 ) von der Negierung eingezogc ». In Ermanglung

von Credit griff manche Gemeinde zu Maßregeln , die heute noch

beklagt werde » , zum Verkauf von Waldungen , der Schäferei rc.

Die gesteigerten Bedürfnisse erforderten mehr Mittel an Geld;

in den Spitälern hörte die Selbstverwaltung der Güter auf.

In diesem Zustande erkannte es die Regierung für geboten , den

Haushalt der Gemeinden unter strengere Aufsicht zu nehmen;

cs wurde gegen die Zehrungen eingcschritten , statt derselben die

Aussetzung von Taggeldern für wirkliche Dienste verlangt , cs trat

eine Ermäßigung und Feststellung der bereits zur Klage gewor¬

denen Schreibereiverdienste ein , Amtleute und Ortsbehördcn soll¬

ten , was ihres Amtes , auch ohne Anrechnung besorgen . Die

pünktliche Stellung und Abhörung der Rechnungen unter Verur«

kundung der Posten mit schriftlicher Abfassung der dabei getrof¬

fenen Verfügungen (Receßbiicber ), sodann die Berichterstattung

an die NegierungSkanzlei über das , was mangelhaft erfunden und

was zur Verbesserung angeordnet worben , bald auch die Prüfung

der Rechnungen vor der Avhör durch den Amtmann oder einen

Rechnungsverständigen ward angeordnet . Schnell kam cs damit

zu einem System der Bevormundung der Gemeinden.
(Gcneralrescriptevom25 . September , 10 . November 1628 , 15.

Februar 1647 — General -Verordnung vom 27 . März 1702 über

das LanbrechnungS- und Oekonomiewescn.)

Neben Gericht und Rath erwähnt das Generalrescript vom

30 . Dezember 1725 erstmals der G e m e in ded c p u t irte  n.

Das bekannte Gesetz vom 1 . Juni 1758 , die Communal - Orb-

nuna,  läßt wesentliche Lücken wahrnehmen in Bezug auf die

Stellung der Octsbehörden gegen einander , namentlich zwischen

Gericht und Rath , zwischen diesen und der ganz ohne Erwähnung

gelassenen Gemeindedepulirten,  deren Zuziehung zu Be«

rathschlagungeu über beträchtliche Ausgaben und Güterverlcihun«

gen früher angeordnet worden.
Der Königliche Verfassniigsentwnrf vom 3 . März 1817 hatte

für die Verwaltung der Gemeinden , Amtskörperschafken und Stif¬

tungen eine neue Periode mit dem Grundsatz der Sicherung ihrer

Rechte und der Selbständigkeit ihrer Organe angekündigt . Sofort er¬

folgte dieWiederbelebungdesJnstituts decGemeindedeputirlen,
als einer wohl organisirken Vertretung der Gemeinden , gegenüber dem

Magistratnnd der Amtsversammlnng zu Anbringung , von Wünschen

Vorschlägen und Beschwerden , mit bloß berathender Stimme zu wicht-

tigcn Gemeindebeschlüssen , „ um durch Öffentlichkeit und

! Zusammen sicht in die innere Verwaltung der Ge¬

meinden Vertrauen zu begründen und zu unterhal¬

ten " . — Die Selbständigerklärnng der Gemeinden und Zurück¬

gabe der Stiftungen mit grundsätzlicher Begrenzung des Anfstchts-

Rechts der Regierung . Die Entwicklung einer demgemäßen , den

Zweck der Controle in sich selbst erfüllenden Verfassung der Ge¬

meindebehörden . Die weitere Verwirklichung dieser durch die

Verfassungs -Urkunde vom 25 . September 1819 mit neuer Ge«

währ bekleideten Grundlagen erfolgte nach landständischen Be-

rathunge » in dem Verwaltungs -Edikt vom 1. März 1822.
(Schluß folgt .)

Tuges - Neuig keilen.

Stuttgart,  3 . Juni . Der Obertelegraphist bei der hie«

sigeii Station , Fr . I . Rahn,  hat sich entfernt und wird wegen

Verdachts der Restsetzung und Rechnnngsfälschung steckbrieflich

verfolgt.
In Göppingen  haben 44 Frauen eine Bitte an den Ge-

mcinderath gerichtet , die Polizeistunde nicht abzuschaffen.

Unsere Hausfrauen atbmeii wieder leichter auf bei der Aus¬

sicht, daß die Baumwollprcisc rasch sinken werden , nachdem von

Newvork der Ueberschlag gemacht worden , daß bis zum Anfang

des Herbstes gegen 1 */s Millionen Ballen Baumwolle nach Eu¬

ropa verschifft werden dürsten . Bis dorthin wird dann auch schon

der neue Telegraph , der durch den atlantischen Ocean Europa

mit Amerika verbinden soll , spielen , dessen Kabel , 25,000 eng¬

lische Meilen lang , gegenwärtig an Bord des Ricsenschiffcs Great

Eastern verladen wird , das in 14 Tagen die Reise an die ame¬

rikanische Küste zurückgelegl haben dürfte , falls keine unerwarteten

Hindernisse eintreten . (T . Ehr .)

Es ist neue Hoffnung vorhanden , daß endlich die Arbeits¬

einstellung der Leipziger Buchdrucker ge Hilfen,  die bereits 9

Wochen angedauert und eine Summe von 10,000 Thlr . als

Opfer gefordert hat , ihr Ende erreichen werde . Die Buchdrucke¬

reibesitzer wollen ihren Tarif unter Aufrechthaltung der übrigen

Bestimmungen auf 28 Pfenninge erhöhen.
Die schöne Prinzessin Dagmar  von Dänemark , die ihren

Bräutigam tief betrauert , hat den höchsten russtchen Orden , den



Damen tragen dürfen , nnd eine lebenslängliche Rente von 40,000
Silberrubel,jährlich von dein russischen Kaiser erhalten.

Merkwürdige Erfahrung.  Als im Parlamente in
Turin über Abschaffung der Todesstrafe verhandelt wurde , trug
ein Redner auf Beibehaltung der Todesstrafe und Abschaffung
der Einzelhaft an ; denn , sagt er , ich weiß eS ans eigener Er¬
fahrung , daß die Einzelhaft schrecklicher ist, als die Todesstrafe.

In Paris  haben die Hufschmiede und Schlosser
ihren Lohnherren die Arbeit aufgesagt , um höheren Lohn zu er¬
zwingen . Die Herren haben aber Agenten » ach Deutschland ge¬
schickt, wo die betreffenden Löhne weit niedriger sind , und in
Frankfurt , Hessen , Nassau und Württemberg viele Leute aufge-
triebeu . In Frankfurt war die französische Gesandtschaft von
Arbeitern , die sich Pässe nach Paris ausstellen ließen , ordentlich
belagert . So Hilst ein Land dem andern aus und sorgt , daß
kein Baum iu den Himmel wächst.

Die Entführung
(Fortsetzung .)

„Mein weißer Bruder ist gesichert und Cvqualla freut sich !"
begann sie endlich.

„Aber wie lange wohl ? " erwiderte der junge Mann , auf
sie zutretend und ihre Hand fassend.

„So lange er will, " sagte sie. „ Höre mich , Weißbaud.
Mein Vater , die „ mächtige Schlange, " hak noch nie fein Wort
gebrochen , und doch möchte er Dich retten , denn Du hast ihm
das Herz bewegt , und er liebt Dich ; Du tust der erste Weiße,
welcher Sorge und Schmerz ertragen hat,  ohne zu klagen , und
er achtet Dich . Schon gestern Nacht sprach er zu mir , wie er
Dir den Tod ersparen könne , ohne seine Ehre zu verlieren . —
Du hast heute vor den Messern der Krieger nicht gezittert und
er hält Dich für so gut , als einer der Besten in unserem Volke.
Aber, " — fuhr sie fort und ein Roch , wie das Erwachen deS
jungen Tages , überzog ihr Gesicht , während sich ihre Augen zur
Erde senkten , „ cs gibt nur einen , nur einen einzigen Weg zu
Deiner Rettung , — mein Vater würde seinen Schwiegersohn
nicht tödten dürfen !"

Louis sah cigenthnmlich berührt auf . er hatte geschwind ge¬
faßt , was daS halbe Wort sagen wollte;  als aber sein Blick
auf bas Mädchen fiel , das kaum erst zur Entwicklung der Zung-
frau gelangt und wie halb in sich zurückgeflohen vor ihm stand,
überkam ihn ein wunderbar süßes Gefühl.

„Coqualla, " sagte er , ihre Hand drückend , „ Du bist die
einzige Tochter Deines Vaters ? "

„Du sprichst die Wahrheit !" erwiderte sie schüchtern aussehend.
„Und Tein Vater will mich Dir zum Manne geben ? "
„Er will es ! "  versetzte sie leise , während sich ihre Wangen

höher färbten.
„Und was sagt Dein eigenes Herz ?"
„Es fügt sich gern in meines VaterS  Wunsche !"
Louis ließ mit einem leichten Drucke ihre Hand los und

schritt erregt in dem Raume auf und ab ; als er aber wieder
vor daS Mädchen trat , lag ei» stilles inniges Lächeln ans seinem
Gesichte . Er faßte ihre Hand auf 's Neue und führte sie nach
dem Holzklotze , auf welchen er sich niederlicß und sie neben sich
zog . Die rauhe Bank bot eben nur so viel Raum für Beide,
daß , wenn er sie mit seinem Arme umschlang , sie dicht anein¬
ander geschmiegt sitzen konnten . „ Coqualla, " sagte er , „ sprich
zu mir jetzt die volle Wahrheit . Tu sagst , Du würdest mern
Weib werden . Liebst du mich , oder wolltest Du es nur thun,
um mein Leben zu retten ? "

„Beides, " erwiderte sie , die glänzenden , dunklen Augen
wie in voller Hingebung zu ihm aufschlageud . „ Aber wäre auch
Dein Leben in keiner Gefahr und ich wüßte , daß Bitten Dich
mir zu Eigen geben könnten , so würde ich Dich auf den Knieen
darum anflehen ." Eine kleine Weile sah er schweigend in bas
still erwartende Gesicht seiner Gefährtin , bann begann er halb¬
laut zu reden und sie horchte seinen Worte » mit alhemloser Auf¬
merksamkeit . Er sprach lange , bald ernst , bald weich ; als er
aber geendigt , schlang Cvqualla beide Arme um seine » Nacken.
„Ich will Alles thun , was Du mir zu tbun gebietest , ich werde
nicht ermüden und sollte es auch noch so schwer scheinen . Deine
Sitten sollen meine Silken und Dein Gott mein Gott sein !"
sagte sie. Tann barg sie ihr Gesicht an seine Schulter und weinte . >

Er aber zog sie dichter an seine Brust , bis sie , ruhiger geworden,
de » Kopf hob und mit einem Lächeln des Glückes zu ihm aufsah.

„Jetzt , Weibhand — "
„Nenne mich Lonis , Coqualla !"
„Jetzt,  Louis , muß ich sorgen , daß Du hier als mein Der-

lobter anerkannt werdest, " sagte sie und erhob sich. !
„Entkleide Dich , während ich Vorbereitungen treffe , daß

Deine Haut gleich der » » sengen und Dein Gewand das eines
Nalchez -Kriegers werde ." Damit enteilte sie dem Raume ; der
junge Mann aber , ohne sich lang zu besinnen , warf seine Kleiber
vollständig von sich , eben nur leickl seine Lenden schürzend und
erwartete seine Umgestaliung ; das Schamgefühl der braunen Na-
lurkinder war ein anderes , als das der weißen civilistrten Welt , i
— ihre Herzen aber , vielleicht gerade um deßhalb reiner , und
Louis kannte die Gefühlsweise der Indianer fast besser , als die
seiner eigenen Landsleute.

So warf auch Coqualla , als sie wieder eintrat , nur einen
langen Blick voll lächelnder Bewunderung auf die lichte , glän¬
zende Gestalt , welche sich ihrem Auge bot;  dann aber legte sie
eifrig die mitgebrachten Kleider bei Seite und nahte sich dem
jungen Manne mit einem Kruge voll brauner Flüssigkeit , die
jedenfalls für den beabsichtigten "Zweck schon vorbereitet sein mußte.
Sie begann seinen Körper damit zu waschen;  aber erst als sie
einen liese » Blick in Lonis Augen gethan und einen flüchtigen
Kuß auf seine Lippen gedrückt , zerstörte sie auch die fleckenlose
Reinheit seines Gesichtes . Bald saß ei» brauner Mann an der
Stelle des weißen , und Coqualla brachte nun behende den An¬
zug herbei , baß er sich damit schmücke. Es waren Kleider , wie
sie nur die „ kleinen Sonnen " der Natchez tragen durften . In
Kurzem war Louis zu einem vollständigen Indianer umgewandelt,
wenn auch sein krauses , blondlockiges Haar und seine tiefblauen
Auge » seltsam genug mit seiner übrigen Erscheinung contrastirten.

Nach einem letzten musternden Blicke nahm ihn das Mädchen
bei der Hand und führte ihn in ' s Freie , den Weg nach ihre«
Vaters Hause einschlagend , welches , wie auch die Hütten der
übrigen Indianer , Aehnlicbkeit mit den Blockhäusern amerikanischer
Hiiuerwald 's -Aiisiebter zeigte , nur daß die Baumstämme , statt
übereinander gelegt , nebeneinander in de » Boden gerammt und
die Ritze mit Lehm nnd Moos auSgefüllt waren . Die Thüre an
der Fronlsiiie des Gebäudes war die einzige Oeffnuug , durch
welche Licht und Lusl ihren Eingang fanden.

Als bas Paar cintcat , empfing sie die „ große Sonne,"
welche im Hintergründe des Hauses , umgeben von seinen Weibern
auf einer Art erhöhtem Stuhle saß . Weiter im Vordergruude
zu beiden Seile » befanden sich alle die übrigen Verwandten —
nur die „ mächtige Schlange " fehlte.

Coqualla errölhete vor den neugierigen Blicken der Anwe¬
senden und senkte den Kopf;  Louis aber fühlte in seiner selt¬
samen Lage eine Aufregung in sich , der er nur mit Aufbieten
seiner ganzen Willenskraft Herr zu werden vermochte.

Tie „ große Sonne " war von seinem Stuhle herabgestiegen
und ihnen enrgegengerreten . Er nahm aus den Händen eines
der Belstebende » Bogen nnd Pfeil und eine Feberkrone , von
einem Eichenzweige umschlungen . Er setzte die Krone auf Louis
Kopf und drückte die Waffen in seine Hand . Dann wandte er
sich zu Cvqualla und reichte dieser einen Lorbeerzweig und eine
Welschkvrnähre . (Forts , f.)

— ( Ein entschlossener Ehemann .) Ein preußisches Blatt
enthält wörtlich folgende Annonce:

Heute Mittag um 12 Uhr wurde meine liebe Frau Doris , geb.
Luchste in, von einem kräftigen Mädchen leicht und glücklich entbunden,
was ich hiemit Verwandten und Bekannten statt jeder besonderen Mel¬
dung anzuge-

„Das ist aber nun das Letzte."
Buckau , 30 . April 1865 . H. Geffert.

Homonyme.
Lies mich als zwei Worte , bin ich gefährlich.
Lies mich als ein Wort , bin ich nicht ehrlich.
Lies mich als zwei Wort , bin ich ein Ganzes nicht.
Lies mich als ei» Wort , führ' ich zum Strafgericht.
Lies mich als ein Wort , üb' ich Gewalt vor Recht,
Geh ' auch mit Eisen und Blut ins Gefecht.
Lies mich als zwei Worte , steh' ich den Beinen schlecht.
Lies wiL als zwei Warte , bin ich der Freundschaft End' .
Bänder , sie dienen mir , doch nicht zur Zier. _
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